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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung geht aus von Dämp-
fungseinheit mit zumindest einem Anlaufelement (12), das
zu einer Dämpfung zumindest einer Ankerlängsschwingung
eines Elektromotors in zumindest einem Betriebszustand
vorgesehen ist, und das zumindest einen Hohlraum (14)
zu einer Dämpfung der zumindest einen Ankerlängsschwin-
gung des Elektromotors in zumindest einem Betriebszu-
stand und zumindest ein erstes Spritzgusselement (16) und
zumindest ein zweites Spritzgusselement (18) aufweist.
Es wird vorgeschlagen, dass der zumindest eine Hohlraum
(14) zumindest im Wesentlichen in dem zumindest einen
ersten Spritzgusselement (16) oder in dem zumindest einen
zweiten Spritzgusselement (18) angeordnet ist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Es ist bereits eine Dämpfungseinheit nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 vorgeschlagen
worden.

Offenbarung der Erfindung

[0002] Die Erfindung geht aus von einer Dämpfungs-
einheit mit zumindest einem Anlaufelement, das zu
einer Dämpfung zumindest einer Ankerlängsschwin-
gung eines Elektromotors in zumindest einem Be-
triebszustand vorgesehen ist, und das zumindest ei-
nen Hohlraum zu einer Dämpfung der zumindest ei-
nen Ankerlängsschwingung des Elektromotors in zu-
mindest einem Betriebszustand und zumindest ein
erstes Spritzgusselement und zumindest ein zweites
Spritzgusselement aufweist.

[0003] Es wird vorgeschlagen, dass der zumindest
eine Hohlraum zumindest im Wesentlichen in dem
zumindest einen ersten Spritzgusselement oder in
dem zumindest einen zweiten Spritzgusselement an-
geordnet ist. Das zumindest eine Anlaufelement ist
vorzugsweise zumindest teilweise als Anlaufschei-
be ausgebildet. Es sind jedoch auch andere, einem
Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausgestaltun-
gen des zumindest einen Anlaufelements denkbar.
Unter einer „Dämpfung“ soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere verstanden werden, dass das zu-
mindest eine Anlaufelement und/oder der zumindest
eine Hohlraum dazu vorgesehen sind/ist, Vibratio-
nen und/oder Schwingungen in Form einer Bewe-
gungsenergie in Wärmeenergie umzuwandeln und
somit insbesondere eine Schwingungsübertragung
zwischen dem Elektromotor und zumindest einem
Gehäuse eines Heiz- und/oder Klimagebläses, das
den Elektromotor umfasst, in einem Betriebszustand
zu verringern bzw. zu dämpfen. Das zumindest eine
Anlaufelement weist, insbesondere in einem an den
zumindest einen Hohlraum angrenzenden Bereich,
vorzugsweise ein Elastizitätsmodul auf, das kleiner
ist als 500 N/mm2, bevorzugt kleiner als 100 N/mm2

und besonders bevorzugt kleiner als 50 N/mm2. Das
zumindest eine Anlaufelement ist, insbesondere in ei-
nem an den zumindest einen Hohlraum angrenzen-
den Bereich, insbesondere um mehr als 0,1 mm, be-
vorzugt um mehr als 0,5 mm und besonders bevor-
zugt um mehr als 1 mm elastisch komprimierbar.

[0004] Unter einer „Ankerlängsschwingung“ soll in
diesem Zusammenhang insbesondere eine, insbe-
sondere oszillierende, Bewegung eines Ankerele-
ments des Elektromotors verstanden werden, die
zumindest eine Komponente aufweist, die parallel
zu einer Rotationsachse des Elektromotors ange-
ordnet ist. Die Ankerlängsschwingung entsteht vor-
zugsweise in einem Betriebszustand des Elektromo-

tors. Das Ankerelement des Elektromotors ist vor-
zugsweise drehbar gelagert und in einem Betriebs-
zustand des Elektromotors, insbesondere relativ zu
einer Statoreinheit, rotierend antreibbar ausgebildet.
Unter „vorgesehen“ soll insbesondere speziell ausge-
staltet, ausgelegt und/oder ausgestattet verstanden
werden. Darunter, dass ein Objekt zu einer bestimm-
ten Funktion vorgesehen ist, soll insbesondere ver-
standen werden, dass das Objekt diese bestimmte
Funktion in zumindest einem Anwendungs- und/oder
Betriebszustand erfüllt und/oder ausführt.

[0005] Unter einem „Hohlraum“ soll in diesem Zu-
sammenhang insbesondere ein räumlicher, insbe-
sondere immaterieller, Bereich des zumindest einen
Anlaufelements verstanden werden, der von dem
zumindest einen Anlaufelement zumindest nahezu
vollständig umschlossen und von einer Grundporo-
sität eines Materials oder Materialgemischs des zu-
mindest einen Anlaufelements verschieden ausge-
bildet ist. Der zumindest eine Hohlraum weist eine
Haupterstreckung auf, die insbesondere zumindest
doppelt, vorzugsweise zumindest dreimal, bevorzugt
zumindest fünfmal und besonders bevorzugt zumin-
dest zehnmal so groß ist, wie eine durchschnittli-
che Porengröße der Grundporosität eines Materials
oder Materialgemischs des zumindest einen Anlau-
felements. Die Haupterstreckung des zumindest ei-
nen Hohlraums beträgt insbesondere zumindest 1
mm, vorzugsweise zumindest 5 mm, bevorzugt zu-
mindest 1 cm und besonders bevorzugt zumindest 5
cm.

[0006] Unter einem „Spritzgusselement“ soll in die-
sem Zusammenhang insbesondere ein Element ver-
standen werden, das zumindest teilweise, vorzugs-
weise zumindest nahezu vollständig in einem Spritz-
gussverfahren hergestellt und/oder geformt ist. Das
Spritzgusselement ist vorzugsweise zumindest teil-
weise, vorzugsweise zumindest nahezu vollständig
aus zumindest einem Kunststoff gebildet.

[0007] Unter „zumindest im Wesentlichen in einem
Element angeordnet“ soll in diesem Zusammenhang
insbesondere verstanden werden, dass der zumin-
dest eine Hohlraum insbesondere zu zumindest 50
%, vorzugsweise zu zumindest 70 %, bevorzugt zu
zumindest 90 % und besonders bevorzugt zu zumin-
dest 98 % von dem Material oder Materialgemisch
des zumindest einen Anlaufelements, insbesondere
in zumindest zwei Raumrichtungen, vorzugsweise in
drei Raumrichtungen betrachtet, umschlossen ist.

[0008] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
der Dämpfungseinheit können auf vorteilhaft einfa-
che Weise eine Ankerlängsschwingung des Anke-
relements des Elektromotors in einem Betriebszu-
stand gedämpft und Laufgeräusche des Elektromo-
tors reduziert werden.
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[0009] Ferner wird vorgeschlagen, dass der zumin-
dest eine Hohlraum zumindest teilweise entlang ei-
ner Umfangsrichtung des Anlaufelements angeord-
net ist. Unter „entlang einer Umfangsrichtung“ soll
in diesem Zusammenhang insbesondere verstanden
werden, dass sich eine Haupterstreckung des zumin-
dest einen Hohlraums zumindest zu einem Großteil
zumindest nahezu parallel zu der Umfangsrichtung
des zumindest einen Anlaufelements angeordnet ist.
Dadurch kann eine vorteilhaft kompakte Ausgestal-
tung des zumindest einen Anlaufelements erreicht
werden.

[0010] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass der
zumindest eine Hohlraum zumindest teilweise ring-
förmig ausgebildet ist. Unter „ringförmig“ soll in die-
sem Zusammenhang insbesondere verstanden wer-
den, dass der zumindest eine Hohlraum einen Quer-
schnitt in einer Ebene, die parallel zur Haupterstre-
ckung des zumindest einen Hohlraums verläuft, auf-
weist, der eine kreisringförmige Kontur aufweist. Da-
durch kann eine konstruktiv einfache und bevorzugt
kostengünstige Ausgestaltung des zumindest einen
Anlaufelements erreicht werden.

[0011] Zudem wird vorgeschlagen, dass die Dämp-
fungseinheit zumindest zwei Anlaufelemente um-
fasst, die zu einer Dämpfung zumindest einer An-
kerlängsschwingung eines Elektromotors in zumin-
dest einem Betriebszustand vorgesehen sind. Da-
durch kann auf vorteilhaft einfache Weise eine be-
vorzugt effektive Dämpfung der Ankerlängsschwin-
gung des Elektromotors in zumindest einem Betriebs-
zustand erreicht werden.

[0012] Zudem wird vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine erste Spritzgusselement und das zumindest
eine zweite Spritzgusselement zumindest teilweise
fest miteinander verbunden sind. Unter „fest verbun-
den“ soll in diesem Zusammenhang insbesondere
verstanden werden, dass das zumindest eine ers-
te Spritzgusselement und das zumindest eine zwei-
te Spritzgusselement insbesondere verliersicher, vor-
zugsweise unlösbar bzw. nur durch eine Zerstörung
trennbar, miteinander verbunden sind. Das zumin-
dest eine erste Spritzgusselement und das zumindest
eine zweite Spritzgusselement können zumindest
teilweise form- und/oder kraftschlüssig miteinander
verbunden sein, wobei eine Haltekraft zwischen dem
zumindest einen ersten Spritzgusselement und dem
zumindest einen zweiten Spritzgusselement vorzugs-
weise durch einen geometrischen Eingriff der Bautei-
le ineinander und/oder eine Reibkraft zwischen den
Bauteilen übertragen wird. In einem besonders be-
vorzugten Ausführungsbeispiel sind das zumindest
eine erste Spritzgusselement und das zumindest eine
zweite Spritzgusselement zumindest teilweise stoff-
schlüssig miteinander verbunden. Unter „stoffschlüs-
sig verbunden“ soll insbesondere verstanden wer-
den, dass das zumindest eine erste Spritzgussele-

ment und das zumindest eine zweite Spritzgussele-
ment durch atomare oder molekulare Kräfte zusam-
mengehalten werden, wie beispielsweise beim Löten,
Schweißen, Kleben und/oder Vulkanisieren. Dadurch
kann eine vorteilhaft robuste und bevorzugt zuverläs-
sige Ausgestaltung des zumindest einen Anlaufele-
ments erreicht werden.

[0013] Ferner wird vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine erste Spritzgusselement und das zumin-
dest eine zweite Spritzgusselement zumindest teil-
weise einstückig ausgebildet sind. Unter „einstückig“
soll in diesem Zusammenhang insbesondere zumin-
dest stoffschlüssig verbunden verstanden werden,
beispielsweise durch einen Schweißprozess, einen
Klebeprozess, einen Anspritzprozess und/oder einen
anderen, dem Fachmann als sinnvoll erscheinenden
Prozess, und/oder vorteilhaft in einem Stück geformt
verstanden werden, wie beispielsweise durch eine
Herstellung aus einem Guss und/oder durch eine
Herstellung in einem Ein- oder Mehrkomponenten-
spritzverfahren und vorteilhaft aus einem einzelnen
Rohling. Vorzugsweise sind das zumindest eine ers-
te Spritzgusselement und das zumindest eine zweite
Spritzgusselement zumindest teilweise in einem, ins-
besondere mehrstufigen, Spritzgussverfahren herge-
stellt. Dadurch kann eine vorteilhaft einfache Aus-
gestaltung des zumindest einen Anlaufelements er-
reicht werden.

[0014] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
zumindest eine Anlaufelement zumindest einen ul-
traschallbearbeiteten Kontaktbereich zwischen dem
zumindest einen ersten Spritzgusselement und dem
zumindest einen zweiten Spritzgusselement umfasst.
Unter einem „Kontaktbereich“ soll in diesem Zusam-
menhang insbesondere ein Bereich verstanden wer-
den, in dem sich das zumindest eine erste Spritz-
gusselement und das zumindest eine zweite Spritz-
gusselement direkt kontaktieren und in dem das zu-
mindest eine erste Spritzgusselement und das zu-
mindest eine zweite Spritzgusselement vorzugswei-
se verbunden sind. Unter „ultraschallbearbeitet“ soll
in diesem Zusammenhang insbesondere verstanden
werden, dass der Kontaktbereich zumindest teilwei-
se mittels eines Ultraschallverfahrens, insbesonde-
re mittels eines Ultraschallschweißverfahrens, ins-
besondere zur Erhöhung einer Adhäsion zwischen
dem zumindest einen ersten Spritzgusselement und
dem zumindest einen zweiten Spritzgusselement in
dem Kontaktbereich bearbeitet ist. Alternativ oder zu-
sätzlich sind jedoch auch andere, einem Fachmann
als sinnvoll erscheinende Verfahren zur Erhöhung
der Adhäsion zwischen dem zumindest einen ersten
Spritzgusselement und dem zumindest einen zwei-
ten Spritzgusselement in dem Kontaktbereich denk-
bar. Dadurch kann auf vorteilhaft einfache Weise ei-
ne bevorzugt sichere und zuverlässige Verbindung
zwischen dem zumindest einen ersten Spritzgussele-
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ment und dem zumindest einen zweiten Spritzguss-
element erreicht werden.

[0015] Ferner wird vorgeschlagen, dass der zumin-
dest eine Hohlraum zumindest in einem montierten
Zustand zumindest im Wesentlichen luftdicht aus-
gebildet ist. Unter „zumindest im Wesentlichen luft-
dicht“ soll in diesem Zusammenhang insbesondere
verstanden werden, dass ein Fluidaustausch, insbe-
sondere ein Luftaustausch, zwischen dem zumindest
einen Hohlraum und einer Umgebung des zumindest
einen Anlaufelements insbesondere weniger als 0,1
l/h, vorzugsweise weniger als 0,05 l/h, bevorzugt we-
niger als 0,01 l/h und besonders bevorzugt weniger
als 0,001 l/h beträgt. Dadurch können ein Fluidpols-
ter, insbesondere ein Luftpolster innerhalb des zu-
mindest einen Hohlraums und somit bevorzugt gute
Dämpfungseigenschaften des zumindest einen An-
laufelements erreicht werden.

[0016] Zudem wird vorgeschlagen, dass das zumin-
dest eine erste Spritzgusselement und das zumindest
eine zweite Spritzgusselement zumindest teilweise
aus einem gleichen Material gebildet sind. Dadurch
können eine konstruktiv einfache und bevorzugt kos-
tengünstige Ausgestaltung des zumindest einen An-
laufelements erreicht werden.

[0017] Ferner wird vorgeschlagen, dass das zu-
mindest eine Anlaufelement zumindest ein Verzah-
nungselement umfasst, das zumindest teilweise zu
einer formschlüssigen Kopplung zwischen dem zu-
mindest einen ersten Spritzgusselement und dem zu-
mindest einen zweiten Spritzgusselement vorgese-
hen ist. Unter einer „formschlüssigen Kopplung“ soll
in diesem Zusammenhang insbesondere verstanden
werden, dass aneinanderliegende Flächen der mit-
einander formschlüssig verbundenen Bauteile eine
in Normalenrichtung der Flächen wirkende Haltekraft
aufeinander ausüben. Insbesondere befinden sich
das zumindest eine erste Spritzgusselement und das
zumindest eine zweite Spritzgusselement in einem
geometrischen Eingriff miteinander. Dadurch kann
auf vorteilhaft einfache Weise eine bevorzugt sichere
und zuverlässige Verbindung zwischen dem zumin-
dest einen ersten Spritzgusselement und dem zumin-
dest einen zweiten Spritzgusselement erreicht wer-
den.

[0018] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
zumindest eine Verzahnungselement zumindest teil-
weise einstückig mit dem zumindest einen ersten
Spritzgusselement oder dem zumindest einen zwei-
ten Spritzgusselement ausgebildet ist. Unter „ein-
stückig“ soll in diesem Zusammenhang insbeson-
dere zumindest stoffschlüssig verbunden verstan-
den werden, beispielsweise durch einen Schweiß-
prozess, einen Klebeprozess, einen Anspritzprozess
und/oder einen anderen, dem Fachmann als sinn-
voll erscheinenden Prozess, und/oder vorteilhaft in

einem Stück geformt verstanden werden, wie bei-
spielsweise durch eine Herstellung aus einem Guss
und/oder durch eine Herstellung in einem Ein- oder
Mehrkomponentenspritzverfahren und vorteilhaft aus
einem einzelnen Rohling. Vorzugsweise sind das zu-
mindest eine Verzahnungselement und das zumin-
dest eine erste Spritzgusselement oder das zumin-
dest eine zweite Spritzgusselement zumindest teil-
weise in einem Spritzgussverfahren hergestellt. Da-
durch kann eine vorteilhaft einfache Ausgestaltung
des zumindest einen Anlaufelements erreicht wer-
den.

[0019] Zudem wird ein Elektromotor mit zumindest
einer Ankerwelle, mit zumindest einem Ankerele-
ment, mit zumindest einem Kommutator, mit zumin-
dest einem ersten Lagerelement und zumindest ei-
nem zweiten Lagerelement und mit der Dämpfungs-
einheit, die auf der Ankerwelle zumindest teilweise
zwischen dem zumindest einen ersten Lagerelement
und dem zumindest einen Ankerelement und/oder
zumindest teilweise zwischen dem zumindest einen
Kommutator und dem zumindest einen zweiten Lage-
relement angeordnet ist, vorgeschlagen. Das zumin-
dest eine erste Lagerelement und/oder das zumin-
dest eine zweite Lagerelement sind/ist zu einer, ins-
besondere drehbaren, Lagerung der zumindest einen
Ankerwelle und insbesondere des zumindest einen
Ankerelements vorgesehen. Der Elektromotor ist da-
zu vorgesehen, in einem Betriebszustand ein Heiz-
und/oder Klimagebläse anzutreiben. Es sind jedoch
auch andere, einem Fachmann als sinnvoll erschei-
nende Anwendungen des Elektromotors, wie bei-
spielsweise in einer Handwerkzeugmaschine, denk-
bar. Dadurch kann eine vorteilhaft ruhige und bevor-
zugt leise Ausgestaltung des Elektromotors erreicht
werden.

[0020] Ferner geht die Erfindung aus von einem Ver-
fahren zur Herstellung der Dämpfungseinheit.

[0021] Es wird vorgeschlagen, dass das Verfahren
zumindest einen Verfahrensschritt umfasst, in dem
zumindest ein Anlaufelement der Dämpfungseinheit
in einem zumindest 2-stufigen Spritzgussverfahren
zumindest teilweise geformt wird. Unter einem „2-stu-
figen Spritzgussverfahren“ soll in diesem Zusammen-
hang insbesondere ein Spritzgussverfahren verstan-
den werden, bei dem in einem ersten Schritt ein ers-
ter Teil des zumindest einen Anlaufelements und in
zumindest einem weiteren Schritt zumindest ein wei-
terer Teil des zumindest einen Anlaufelements ge-
formt, insbesondere gespritzt, wird. Dadurch kann ein
vorteilhaft flexibel ausgestaltetes Anlaufelement der
Dämpfungseinheit erreicht werden.

[0022] Ferner wird vorgeschlagen, dass das Verfah-
ren zumindest einen weiteren Verfahrensschritt um-
fasst, in dem das zumindest eine Anlaufelement zu-
mindest teilweise mittels eines Ultraschallschweiß-
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verfahrens behandelt wird. Unter einem „Ultraschall-
schweißverfahren“ soll in diesem Zusammenhang
insbesondere ein Verfahren zur Erhöhung einer Ad-
häsion zwischen dem zumindest einen ersten Spritz-
gusselement und dem zumindest einen zweiten
Spritzgusselement, insbesondere in dem Kontaktbe-
reich, mittels Schall mit einer Frequenz, die oberhalb
eines Hörfrequenzbereichs des Menschen liegt und
vorzugsweise zwischen 16 kHz und 1 GHz liegt, ver-
standen werden. Dadurch kann auf vorteilhaft einfa-
che Weise eine bevorzugt sichere und zuverlässige
Verbindung zwischen dem zumindest einen ersten
Spritzgusselement und dem zumindest einen zweiten
Spritzgusselement erreicht werden.

[0023] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass das
Verfahren zumindest einen weiteren Verfahrens-
schritt umfasst, in dem zumindest ein Hohlraum, der
in zumindest einem ersten Spritzgusselement oder in
zumindest einem zweiten Spritzgusselement des zu-
mindest einen Anlaufelements angeordnet ist, zumin-
dest im Wesentlichen verschlossen wird. Unter „zu-
mindest im Wesentlichen verschlossen“ soll in die-
sem Zusammenhang insbesondere verstanden wer-
den, dass der zumindest eine Hohlraum zu zumindest
50 %, vorzugsweise zu zumindest 70 %, bevorzugt
zu zumindest 90 % und besonders bevorzugt zu zu-
mindest 98 % von dem Material oder Materialgemisch
des zumindest einen Anlaufelements, insbesondere
in zumindest zwei Raumrichtungen, vorzugsweise in
drei Raumrichtungen betrachtet, umschlossen wird.
Dadurch können ein Fluidpolster, insbesondere ein
Luftpolster innerhalb des zumindest einen Hohlraums
und somit bevorzugt gute Dämpfungseigenschaften
des zumindest einen Anlaufelements erreicht wer-
den.

[0024] Die Dämpfungseinheit soll hierbei nicht auf
die oben beschriebene Anwendung und Ausfüh-
rungsform beschränkt sein. Insbesondere kann die
Dämpfungseinheit zu einer Erfüllung einer hierin be-
schriebenen Funktionsweise eine von einer hierin ge-
nannten Anzahl von einzelnen Elementen, Bauteilen
und Einheiten abweichende Anzahl aufweisen.

Zeichnung

[0025] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung. In der Zeichnung sind
zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung dargestellt.
Die Zeichnung, die Beschreibung und die Ansprüche
enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination. Der
Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren
Kombinationen zusammenfassen.

[0026] Es zeigen:

[0027] Fig. 1 eine Rotoreinheit eines Elektromotors
mit einer Dämpfungseinheit in einer schematischen
Seitenansicht,

[0028] Fig. 2 ein Ausschnitt eines Anlaufelements
der Dämpfungseinheit in einer Schnittansicht,

[0029] Fig. 3a das Anlaufelement der Dämpfungs-
einheit in einer perspektivischen Draufsicht,

[0030] Fig. 3b das Anlaufelement der Dämpfungs-
einheit in einer perspektivischen Unteransicht,

[0031] Fig. 4 das Anlaufelement der Dämpfungsein-
heit in einer Schnittansicht,

[0032] Fig. 5a ein erstes Spritzgusselement des An-
laufelements der Dämpfungseinheit in einer Schnitt-
ansicht,

[0033] Fig. 5b ein zweites Spritzgusselement des
Anlaufelements der Dämpfungseinheit in einer
Schnittansicht,

[0034] Fig. 6 ein Ausschnitt des Anlaufelements der
Dämpfungseinheit mit dem ersten Spritzgusselement
und mit dem zweiten Spritzgusselement in einem ge-
koppelten Zustand in einer perspektivischen Schnitt-
ansicht,

[0035] Fig. 7 ein Ausschnitt des Anlaufelements der
Dämpfungseinheit mit einem ultraschallverschweiß-
ten Bereich zwischen dem ersten Spritzgusselement
und mit dem zweiten Spritzgusselement in einer
Schnittansicht,

[0036] Fig. 8 ein Anlaufelement einer alternativ aus-
gestalteten Dämpfungseinheit mit mehreren Verzah-
nungselementen in einer perspektivischen Ansicht,

[0037] Fig. 9 das Anlaufelement der alternativ aus-
gestalteten Dämpfungseinheit in einer perspektivi-
schen Schnittansicht,

[0038] Fig. 10 ein Ausschnitt des Anlaufelements
der alternativ ausgestalteten Dämpfungseinheit in ei-
ner Schnittansicht und

[0039] Fig. 11 ein schematisches Ablaufdiagramm
eines Verfahrens zur Herstellung der Dämpfungsein-
heit.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0040] In Fig. 1 ist eine Rotoreinheit 46a einer von ei-
nem Elektromotor gebildete elektrische Antriebsvor-
richtung dargestellt. Der Elektromotor ist dazu vorge-
sehen, ein elektrisches Heiz- und/oder Klimagebläse
anzutreiben. Der Elektromotor ist als DC-Motor aus-
gebildet. Es ist jedoch auch denkbar, dass der Elek-
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tromotor als BLDC-Motor oder auf eine andere, ei-
nem Fachmann als sinnvoll erscheinende Weise aus-
gebildet ist. Der Elektromotor weist ein Ankerelement
30a, einen Kommutator 32a, ein erstes Lagerelement
34a, ein zweites Lagerelement 36a und eine Dämp-
fungseinheit 10a auf. Die Rotoreinheit 46a des Elek-
tromotors umfasst das Ankerelement 30a. Das Anke-
relement 30a ist aus Eisen gebildet. Das Ankerele-
ment 30a ist aus aufeinander gestapelten Eisenble-
chen gebildet. Das Ankerelement 30a weist nicht nä-
her dargestellte Nuten auf, in denen sich zumindest
eine Wicklung 48a erstreckt. Das Ankerelement 30a
weist mehrere Wicklungen 48a auf. Die Wicklungen
48a sind mit dem schematisch dargestellten Kom-
mutator 32a verbunden. Die Wicklungen 48a ver-
laufen über einen Wicklungskopf des Ankerelements
30a. Das Ankerelement 30a weist zwei Wicklungs-
köpfe auf, die in einer Haupterstreckungsrichtung 52
des Ankerelements 30a gegenüberliegend angeord-
net sind. Die Haupterstreckungsrichtung 52 des An-
kerelements 30a verläuft parallel zur Ankerwelle 28a
der Rotoreinheit 46a.

[0041] Im Bereich des Wicklungskopfs 20a sind die
Wicklungen 48a sich überkreuzend angeordnet. Die
Wicklungen 48a sind dazu vorgesehen, in einem Be-
triebszustand mit einem elektrischen Strom durch-
flossen zu werden, wodurch ein Magnetfeld indu-
ziert wird. Das induzierte Magnetfeld wirkt in einem
Betriebszustand mit einem Magnetfeld einer nicht
dargestellten Statoreinheit des Elektromotors zusam-
men. Ferner weist die Rotoreinheit 46a eine nicht dar-
gestellte Abtriebsverzahnung zur Übertragung einer
Abtriebsbewegung der Rotoreinheit 46a des Elektro-
motors auf eine Antriebsspindel des Heiz- und/oder
Klimagebläses auf.

[0042] Zudem umfasst der Elektromotor das erste
Lagerelement 34a und das zweite Lagerelement 36a,
die die Rotoreinheit 46a drehbar um eine Rotations-
achse der Ankerwelle 28a lagern. Das erste Lager-
element 34a und das zweite Lagerelement 36a sind,
in Haupterstreckungsrichtung 52a der Rotoreinheit
46a des Elektromotors betrachtet, auf sich gegen-
überliegenden Seiten des Ankerelements 30a ange-
ordnet. Das erste Lagerelement 34a und das zwei-
te Lagerelement 36a schließen das Ankerelement
30a, in Haupterstreckungsrichtung 52a der Rotorein-
heit 46a des Elektromotors betrachtet, ein. Das ers-
te Lagerelement 34a und das zweite Lagerelement
36a kontaktieren die Ankerwelle 28a direkt. Das erste
Lagerelement 34a ist, in Haupterstreckungsrichtung
52a der Rotoreinheit 46a des Elektromotors betrach-
tet, auf einer dem Kommutator 32a abgewandten Sei-
te der Rotoreinheit 46a des Elektromotors angeord-
net. Das zweite Lagerelement 36a ist, in Haupterstre-
ckungsrichtung 52a der Rotoreinheit 46a des Elek-
tromotors betrachtet, auf einer dem Kommutator 32a
zugewandten Seite der Rotoreinheit 46a des Elektro-
motors angeordnet. Das erste Lagerelement 34a und

das zweite Lagerelement 36a sind als Gleitlager aus-
gebildet. Das erste Lagerelement 34a und das zwei-
te Lagerelement 36a sind von Kalottenlagern gebil-
det. Es sind jedoch auch andere, einem Fachmann
als sinnvoll erscheinende Ausgestaltungen des ers-
ten Lagerelements 34a und/oder des zweiten Lage-
relements 36a denkbar. Das Ankerelement 30a der
Rotoreinheit 46a ist relativ zu dem ersten Lagerele-
ment 34a und dem zweiten Lagerelement 36a dreh-
bar gelagert. Das Ankerelement 30a der Rotoreinheit
46 weist, in Haupterstreckungsrichtung 52a der Ro-
toreinheit 46a des Elektromotors betrachtet, relativ zu
dem ersten Lagerelement 34a und dem zweiten La-
gerelement 36a ein Längsspiel auf. Das Längsspiel
beträgt zwischen 0,1 mm und 0,4 mm. In einem Be-
triebszustand des Elektromotors können durch das
Längsspiel des Ankerelements 30a eine Ankerlängs-
schwingung und somit ein hoher Betriebsgeräusch-
pegel des Elektromotors entstehen.

[0043] Zur Dämpfung der Ankerlängsschwingung
des Ankerelements 30a in einem Betriebszustand
des Elektromotors ist die Dämpfungseinheit 10a vor-
gesehen. Die Dämpfungseinheit 10a ist auf der An-
kerwelle 28a zumindest teilweise zwischen dem zu-
mindest einen ersten Lagerelement 34a und dem zu-
mindest einen Ankerelement 30a und/oder zumin-
dest teilweise zwischen dem zumindest einen Kom-
mutator 32a und dem zumindest einen zweiten La-
gerelement 36a angeordnet. Die Dämpfungseinheit
10a weist zumindest ein Anlaufelement 12a auf. Die
Dämpfungseinheit 10a weist zumindest zwei Anlau-
felemente 12a auf. Die Dämpfungseinheit 10a um-
fasst ein erstes Anlaufelement 12a und ein zwei-
tes Anlaufelement 12a. Das erste Anlaufelement 12a
und das zweite Anlaufelement 12a sind jeweils als
Anlaufscheibe 56a ausgebildet. Die Anlaufelemente
12a sind scheibenförmig ausgebildet. Es ist jedoch
auch denkbar, dass die Anlaufelemente 12a zumin-
dest teilweise scheibensegmentförmig ausgebildet
sind. Das erste Anlaufelement 12a ist, in Haupterstre-
ckungsrichtung 52a der Rotoreinheit 46a des Elek-
tromotors betrachtet, zwischen dem ersten Lagerele-
ment 34a und dem Ankerelement 30a angeordnet.
Das zweite Anlaufelement 12a ist, in Haupterstre-
ckungsrichtung 52a der Rotoreinheit 46a des Elek-
tromotors betrachtet, zwischen dem Kommutator 32a
und dem zweiten Lagerelement 36a angeordnet.

[0044] In einem Betriebszustand des Elektromotors
werden Axialkräfte, die durch die Ankerlängsschwin-
gung von dem Ankerelement 30a auf die Lager-
elemente 34a, 36a übertragen werden, über senk-
recht zur Haupterstreckungsrichtung 52a angeordne-
te Flächen der Anlaufelemente 12a auf die Anlauf-
elemente 12a übertragen und abgefedert. Die Anlau-
felemente 12a sind aus einem Kunststoff gebildet.
Es sind jedoch auch andere, einem Fachmann als
sinnvoll erscheinende Ausgestaltungen der Anlauf-
elemente 12a, wie insbesondere aus zumindest ei-
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nem zusätzlichen oder alternativen Werkstoff, denk-
bar. In dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist die Dämpfungseinheit 10a innerhalb eines
Gehäuses des Elektromotors angeordnet. Es ist je-
doch auch denkbar, dass die Dämpfungseinheit zu-
mindest teilweise außerhalb des Gehäuses des Elek-
tromotors angeordnet ist.

[0045] In Fig. 2 ist ein Ausschnitt eines der Anlauf-
elemente 12a in einer Schnittansicht dargestellt. Das
erste Anlaufelement 12a und das zweite Anlaufele-
ment 12a sind zumindest im Wesentlichen identisch
ausgebildet. Das erste Anlaufelement 12a und das
zweite Anlaufelement 12a sind identisch ausgebil-
det. Das erste Anlaufelement 12a weist zumindest
einen Hohlraum 14a zu einer Dämpfung der zumin-
dest einen Ankerlängsschwingung des Elektromotors
in zumindest einem Betriebszustand auf. Das zwei-
te Anlaufelement 12a weist zumindest einen Hohl-
raum 14a zu einer Dämpfung der zumindest einen
Ankerlängsschwingung des Elektromotors in zumin-
dest einem Betriebszustand auf. Die Anlaufelemen-
te 12a weisen jeweils einen Hohlraum 14a zu einer
Dämpfung der zumindest einen Ankerlängsschwin-
gung des Elektromotors in zumindest einem Betriebs-
zustand auf. Der Hohlraum 14a bildet in einem mon-
tierten Zustand jeweils ein Fluidpolster, das zu ei-
ner Dämpfung der Ankerlängsschwingung des Elek-
tromotors in einem Betriebszustand vorgesehen ist.
Der Hohlraum 14a bildet in einem montierten Zu-
stand jeweils ein Luftpolster. Der Hohlraum 14a bil-
det einen Dämpfungsbereich des jeweiligen Anlauf-
elements 12a.

[0046] Der Hohlraum 14a ist jeweils zumindest teil-
weise entlang einer Umfangsrichtung 20a der Anlau-
felemente 12a angeordnet. Der Hohlraum 14a ist je-
weils entlang der Umfangsrichtung 20a der Anlauf-
elemente 12a umlaufend angeordnet. Der Hohlraum
14a ist jeweils ringförmig ausgebildet. Der Hohlraum
14a weist jeweils, in einer Ebene, die senkrecht zu
einer Tangentialrichtung des Anlaufelements 12a an-
geordnet ist, zwei Querschnittsflächen auf, die jeweils
einen dreieckigen Bereich, einen rechteckigen Be-
reich und einen halbkreisförmigen Bereich aufwei-
sen. Der halbkreisförmige Bereich, der rechteckige
Bereich und der dreieckige Bereich sind, in Radial-
richtung 58a des Anlaufelements 12a von innen nach
außen betrachtet, nacheinander angeordnet. Es sind
jedoch auch andere, einem Fachmann als sinnvoll er-
scheinende Ausgestaltungen der Querschnittflächen
des Hohlraums 14a, in einer Ebene, die senkrecht
zu einer Tangentialrichtung des Anlaufelements 12a
angeordnet ist, wie beispielsweise polygonal, trop-
fenförmig, kreisförmige, rechteckig, oval oder qua-
dratisch, denkbar. Durch den Hohlraum 14a kann ei-
ne Dämpfungscharakteristik des jeweiligen Anlauf-
elements 12a beeinflusst und ein elastischer Bereich
des jeweiligen Anlaufelements 12a erreicht werden.

[0047] Das erste Spritzgusselement 16a weist, in
Radialrichtung 58a betrachtet, in einem Bereich des
Hohlraums 14a einen Bereich auf, der in einem Be-
triebszustand als Biegebalken dient und elastisch zu
dem Hohlraum hin verformt werden kann. Axiale Kräf-
te, die in einem Betriebszustand durch die Anker-
längsschwingung von dem ersten Lagerelement oder
dem zweiten Lagerelement auf das Anlaufelement
wirken, erzeugen die elastische Verformung des ers-
ten Spritzgusselements 16a im Bereich des Hohl-
raums 14a und werden dadurch gedämpft.

[0048] Zusätzlich ist es denkbar, dass innerhalb des
Hohlraums 14a ein Anschlagelement 50a vorgese-
hen ist, das dazu vorgesehen ist, eine Verformung
des Anlaufelements 12a im Bereich des Hohlraums
14a in einem Betriebszustand zu begrenzen. Das
Anschlagelement 50a ist in Fig. 7 gestrichelt darge-
stellt. Das Anschlagelement 50a ist aus einem Kunst-
stoff gebildet. Das Anschlagelement 50a kann ent-
lang des Hohlraums 14a umlaufend ausgebildet sein.
Es ist jedoch auch denkbar, dass mehrere, beispiels-
weise drei, Anschlagelemente 50a vorgesehen sind,
die, in Umfangsrichtung 20a betrachtet, gleichmä-
ßig entlang des Hohlraums 14a verteilt angeordnet
sind. Das Anschlagelement 50a ist fest mit dem ers-
ten Spritzgusselement 16a des Anlaufelements 12a
verbunden. Das Anschlagelement 50a ist einstückig
mit dem ersten Spritzgusselement 16a des Anlaufele-
ments 12a ausgebildet. Es ist jedoch auch denkbar,
dass das Anschlagelement 50a an das erste Spritz-
gusselement 16a des Anlaufelements 12a angeklebt
oder auf eine andere, einem Fachmann als sinnvoll
erscheinende Weise mit dem ersten Spritzgussele-
ment 16a des Anlaufelements 12a verbunden ist.

[0049] Das erste Anlaufelement 12a und das zwei-
te Anlaufelement 12a der Dämpfungseinheit 10a wei-
sen jeweils ein erstes Spritzgusselement 16a und
ein zweites Spritzgusselement 18a auf (Fig. 3a und
Fig. 3b). Das erste Spritzgusselement 16a und das
zweite Spritzgusselement 18a werden in einem 2-
stufigen Spritzgussverfahren nacheinander geformt.
Das erste Spritzgusselement 16a und das zweite
Spritzgusselement 18a sind zumindest teilweise fest
miteinander verbunden. Das erste Spritzgusselement
16a und das zweite Spritzgusselement 18a sind je-
weils fest miteinander verbunden. Das erste Spritz-
gusselement 16a und das zweite Spritzgusselement
18a sind zumindest teilweise einstückig ausgebildet.
Das erste Spritzgusselement 16a und das zweite
Spritzgusselement 18a sind jeweils einstückig aus-
gebildet. Das erste Spritzgusselement 16a wird in ei-
nem ersten Schritt 60 des Spritzgussverfahrens ge-
formt. Anschließend wird das zweite Spritzgussele-
ment 18a in einem zweiten Schritt 62 des Spritzguss-
verfahrens geformt und an das erste Spritzgussele-
ment 16a angespritzt. Es ist jedoch auch denkbar,
dass das zweite Spritzgusselement 18a separat in
dem zweiten Schritt 62 des Spritzgussverfahrens ge-
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formt und anschließend mit dem ersten Spritzguss-
element 16a verbunden wird.

[0050] Das erste Anlaufelement 12a und das zweite
Anlaufelement 12a weisen jeweils einen ultraschall-
bearbeiteten Kontaktbereich 22a, 24a zwischen dem
ersten Spritzgusselement 16a und dem zweiten
Spritzgusselement 18a auf (Fig. 7). Das erste Spritz-
gusselement 16a weist den Kontaktbereich 22a auf.
Das zweite Spritzgusselement 18a weist den Kon-
taktbereich 24a auf. In dem ultraschallbearbeiteten
Kontaktbereich 22a, 24a zwischen dem ersten Spritz-
gusselement 16a und dem zweiten Spritzgussele-
ment 18a weisen das erste Anlaufelement 12a und
das zweite Anlaufelement 12a jeweils eine hohe Ad-
häsion zwischen dem ersten Spritzgusselement 16a
und dem zweiten Spritzgusselement 18a auf, sodass
ein Lösen der stoffschlüssigen Verbindung zwischen
dem ersten Spritzgusselement 16a und dem zweiten
Spritzgusselement 18a des Anlaufelements 12a in ei-
nem Betriebszustand der Dämpfungseinheit 10a ver-
hindert werden kann.

[0051] Das erste Spritzgusselement 16a und das
zweite Spritzgusselement 18a sind zumindest teilwei-
se aus einem gleichen Material gebildet. Das erste
Spritzgusselement 16a und das zweite Spritzguss-
element 18a sind jeweils vollständig aus dem glei-
chen Material gebildet. Das erste Spritzgusselement
16a und das zweite Spritzgusselement 18a sind aus
einem Kunststoff gebildet. Es sind jedoch auch ande-
re, einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ma-
terialen denkbar. Der Hohlraum 14a des ersten An-
laufelements 12a und der Hohlraum 14a des zwei-
ten Anlaufelements 12a sind jeweils zumindest im
Wesentlichen in dem ersten Spritzgusselement 16a
oder in dem zweiten Spritzgusselement 18a ange-
ordnet (Fig. 4). Der Hohlraum 14a des ersten Anlau-
felements 12a ist in dem ersten Spritzgusselement
16a angeordnet und wird vollständig von dem ers-
ten Spritzgusselement 16a umschlossen. Der Hohl-
raum 14a des zweiten Anlaufelements 12a ist in dem
ersten Spritzgusselement 16a angeordnet und wird
vollständig von dem ersten Spritzgusselement 16a
umschlossen. Es ist jedoch auch denkbar, dass der
Hohlraum 14a in dem zweiten Spritzgusselement 18a
angeordnet ist und von dem zweiten Spritzgussele-
ment 18a umschlossen wird. In einem montierten Zu-
stand sind der Hohlraum 14a des ersten Anlaufele-
ments 12a und der Hohlraum 14a des zweiten An-
laufelements 12a jeweils zumindest im Wesentlichen
luftdicht ausgebildet. Der Hohlraum 14a des ersten
Anlaufelements 12a und der Hohlraum 14a des zwei-
ten Anlaufelements 12a sind in einem montierten Zu-
stand jeweils luftdicht ausgebildet.

[0052] In Fig. 11 ist ein Ablaufdiagramm eines Ver-
fahrens zur Herstellung der Dämpfungseinheit 10a
schematisch dargestellt. Das erste Anlaufelement
12a und das zweite Anlaufelement 12a werden in

einem Verfahrensschritt 38, 40 des Verfahrens zur
Herstellung der Dämpfungseinheit 10a in dem 2-
stufigen Spritzgussverfahren zumindest teilweise ge-
formt. Das erste Anlaufelement 12a und das zweite
Anlaufelement 12a werden in dem Verfahrensschritt
38, 40 des Verfahrens zur Herstellung der Dämp-
fungseinheit 10a in dem 2-stufigen Spritzgussver-
fahren zumindest nahezu vollständig geformt. Nach-
dem das erste Spritzgusselement 16a in dem ersten
Schritt 60 des Spritzgussverfahrens, der dem Ver-
fahrensschritt 38 des Verfahrens entspricht, geformt
wurde, ist der Hohlraum 14a, der in das erste Spritz-
gusselement 16a eingebracht ist, offen ausgebildet.
Das erste Spritzgusselement 16a weist einen La-
schenbereich 64a auf, der dazu vorgesehen ist, in
einem montierten Zustand einen Kontaktbereich 22a
des ersten Spritzgusselements 16a direkt zu kontak-
tieren und den Hohlraum 14a dadurch abzuschlie-
ßen.

[0053] In einem unmontierten Zustand ist der La-
schenbereich 64a des ersten Spritzgusselements
16a beabstandet zu dem Kontaktbereich 22a des
ersten Spritzgusselements 16a angeordnet. In ei-
nem weiteren Verfahrensschritt 44 des Verfahrens
zur Herstellung der Dämpfungseinheit 10a wird der
Hohlraum 14a, der in dem ersten Spritzgusselement
16a oder in dem zweiten Spritzgusselement 18a des
ersten Anlaufelements 12a bzw. des zweiten An-
laufelements 12a angeordnet ist, zumindest im We-
sentlichen verschlossen. In dem weiteren Verfah-
rensschritt 44 des Verfahrens zur Herstellung der
Dämpfungseinheit 10a wird der Hohlraum 14a, der
in das erste Spritzgusselement 16a eingebracht ist,
verschlossen. Der Hohlraum 14a wird in dem weite-
ren Verfahrensschritt 44 verschlossen, indem der La-
schenbereich 64a auf den Kontaktbereich 22a des
ersten Spritzgusselements 16a gedrückt wird. An-
schließend wird in dem zweiten Schritt 62 des Spritz-
gussverfahrens, der dem Verfahrensschritt 40 des
Verfahrens entspricht, das zweite Spritzgusselement
18a an das erste Spritzgusselement 16a angespritzt.
Dadurch wird der Laschenbereich 64a des ersten
Spritzgusselements 16a relativ zu dem Kontaktbe-
reich 22a des ersten Spritzgusselements 16a in ei-
nem geschlossenen Zustand des Hohlraums 14a fi-
xiert.

[0054] In einem weiteren Verfahrensschritt 42 des
Verfahrens zur Herstellung der Dämpfungseinheit
10a werden das erste Anlaufelement 12a und das
zweite Anlaufelement 12a jeweils zumindest teilwei-
se mittels eines Ultraschallschweißverfahrens be-
handelt.

[0055] In dem weiteren Verfahrensschritt 42a des
Verfahrens zur Herstellung der Dämpfungseinheit
10a werden das erste Anlaufelement 12a und das
zweite Anlaufelement 12a jeweils in dem Kontaktbe-
reich 22a, 24a zwischen dem ersten Spritzgussele-
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ment 16a und dem zweiten Spritzgusselement 18a
mittels eines Ultraschallschweißverfahrens behan-
delt. Es sind jedoch auch andere, einem Fachmann
als sinnvoll erscheinende Verfahren zur Verbesse-
rung einer Adhäsion zwischen dem ersten Spritz-
gusselement 16a und dem zweiten Spritzgussele-
ment 18a denkbar. Eine stoffschlüssige Verbindung
des Kontaktbereichs 22a des ersten Spritzgussele-
ments 16a und des Kontaktbereichs 24 des zwei-
ten Spritzgusselements 18a kann dadurch verbessert
werden.

[0056] In den Fig. 8 bis Fig. 10 ist ein weiteres Aus-
führungsbeispiel der Erfindung gezeigt. Die nachfol-
genden Beschreibungen und die Zeichnungen be-
schränken sich im Wesentlichen auf die Unterschiede
zwischen den Ausführungsbeispielen, wobei bezüg-
lich gleich bezeichneter Bauteile, insbesondere in Be-
zug auf Bauteile mit gleichen Bezugszeichen, grund-
sätzlich auch auf die Zeichnungen und/oder die Be-
schreibung der anderen Ausführungsbeispiele, ins-
besondere der Fig. 1 bis Fig. 7, verwiesen werden
kann. Zur Unterscheidung der Ausführungsbeispiele
ist der Buchstabe a den Bezugszeichen des Ausfüh-
rungsbeispiels in den Fig. 1 bis Fig. 7 nachgestellt.
In den Ausführungsbeispielen der Fig. 8 bis Fig. 10
ist der Buchstabe a durch die Buchstaben b ersetzt.

[0057] In den Fig. 8 bis Fig. 10 ist ein Anlaufele-
ment 12b einer alternativ ausgestalteten Dämpfungs-
einheit 10b dargestellt. Das Anlaufelement 12b ent-
spricht zu einem Großteil dem bereits beschriebe-
nen Anlaufelement 12a. Die alternativ ausgestalte-
te Dämpfungseinheit 10b weist zwei Anlaufelemen-
te 12b auf. Die Anlaufelemente 12b sind zumindest
im Wesentlichen identisch ausgebildet. Die Anlauf-
elemente 12b sind identisch ausgebildet. Die alterna-
tiv ausgestaltete Dämpfungseinheit 10b wird in dem
bereits beschriebenen Verfahren hergestellt. Das An-
laufelement 12b umfasst ein erstes Spritzgussele-
ment 16b und ein zweites Spritzgusselement 18b.
Das erste Spritzgusselement 16b und das zweite
Spritzgusselement 18b werden in einem 2-stufigen
Spritzgussverfahren nacheinander geformt. Das ers-
te Spritzgusselement 16b und das zweite Spritzguss-
element 18b sind zumindest teilweise fest miteinan-
der verbunden. Das erste Spritzgusselement 16b und
das zweite Spritzgusselement 18b sind jeweils fest
miteinander verbunden. Das erste Spritzgusselement
16b und das zweite Spritzgusselement 18b sind zu-
mindest teilweise einstückig ausgebildet. Das erste
Spritzgusselement 16b und das zweite Spritzguss-
element 18b sind jeweils einstückig ausgebildet.

[0058] Das erste Spritzgusselement 16b wird an das
zweite Spritzgusselement 18b in dem Spritzgussver-
fahren angespritzt. Das erste Spritzgusselement 16b
und das zweite Spritzgusselement 18b sind stoff-
schlüssig miteinander verbunden.

[0059] Das Anlaufelement 12b umfasst zumindest
ein Verzahnungselement 26b, das zumindest teil-
weise zu einer formschlüssigen Kopplung zwischen
dem zumindest einen ersten Spritzgusselement 16b
und dem zumindest einen zweiten Spritzgusselement
18b vorgesehen ist. Das Anlaufelement 12b umfasst
zumindest zwei Verzahnungselemente 26b. Das An-
laufelement 12b umfasst mehrere Verzahnungsele-
mente 26b, die zu einer zusätzlich formschlüssigen
Kopplung zwischen dem ersten Spritzgusselement
16b und dem zweiten Spritzgusselement 18b vor-
gesehen sind. Die Verzahnungselemente 26b sind
gleichmäßig in Umfangsrichtung 20b des Anlaufele-
ments 12b verteilt angeordnet. Das Anlaufelement
12b weist acht gleichmäßig in Umfangsrichtung 20b
verteilt angeordnete Verzahnungselemente 26b auf.
Zumindest eines der Verzahnungselemente 26b ist
zumindest teilweise einstückig mit dem ersten Spritz-
gusselement 16b oder mit dem zweiten Spritzguss-
element 18b ausgebildet. Die Verzahnungselemen-
te 26b sind einstückig mit dem zweiten Spritzguss-
element 18b ausgebildet. Die Verzahnungselemen-
te 26b weisen jeweils eine trapezförmige Kontur auf,
die sich von einem, in Radialrichtung 58b des An-
laufelements 12b betrachtet, inneren Rand des zwei-
ten Spritzgusselements 12b in Radialrichtung 58b
nach innen erstreckt. Es sind jedoch auch andere,
einem Fachmann als sinnvoll erscheinende Ausge-
staltungen der Verzahnungselemente, wie insbeson-
dere mit einer halbkreisförmigen, dreieckigen, ellip-
senförmigen und/oder rechteckigen Kontur, denkbar.
In einem montierten Zustand sind die Verzahnungs-
elemente 26b des zweiten Spritzgusselements in ei-
ner Ebene, die parallel zu einer Umfangsrichtung 20b
des Anlaufelements 12b angeordnet ist, an das erste
Spritzgusselement 16b angespritzt und fixieren das
erste Spritzgusselement 16b stoffschlüssig. In dem
montierten Zustand übergreifen die Verzahnungsele-
mente 26b des zweiten Spritzgusselements in einer
Ebene, die parallel zu einer Umfangsrichtung 20b des
Anlaufelements 12b angeordnet ist, das erste Spritz-
gusselement 16b und fixieren das erste Spritzguss-
element 16b formschlüssig.

Patentansprüche

1.     Dämpfungseinheit mit zumindest einem An-
laufelement (12), das zu einer Dämpfung zumindest
einer Ankerlängsschwingung eines Elektromotors in
zumindest einem Betriebszustand vorgesehen ist,
und das zumindest einen Hohlraum (14) zu einer
Dämpfung der zumindest einen Ankerlängsschwin-
gung des Elektromotors in zumindest einem Betriebs-
zustand und zumindest ein erstes Spritzgusselement
(16) und zumindest ein zweites Spritzgusselement
(18) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass der
zumindest eine Hohlraum (14) zumindest im Wesent-
lichen in dem zumindest einen ersten Spritzguss-
element (16) oder in dem zumindest einen zweiten
Spritzgusselement (18) angeordnet ist.
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2.   Dämpfungseinheit nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der zumindest eine Hohlraum
(14) zumindest teilweise entlang einer Umfangsrich-
tung (20) des Anlaufelements (12) angeordnet ist.

3.     Dämpfungseinheit nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine Hohlraum (14) zumindest teilwei-
se ringförmig ausgebildet ist.

4.     Dämpfungseinheit nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch zumindest
zwei Anlaufelemente (12), die zur Dämpfung zumin-
dest der Ankerlängsschwingung des Elektromotors in
zumindest einem Betriebszustand vorgesehen sind.

5.     Dämpfungseinheit nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine erste Spritzgusselement (16) und
das zumindest eine zweite Spritzgusselement (18)
zumindest teilweise fest miteinander verbunden sind.

6.     Dämpfungseinheit nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine erste Spritzgusselement (16) und
das zumindest eine zweite Spritzgusselement (18)
zumindest teilweise einstückig ausgebildet sind.

7.     Dämpfungseinheit nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Anlaufelement (12) zumindest ei-
nen ultraschallbearbeiteten Kontaktbereich (22, 24)
zwischen dem zumindest einen ersten Spritzgussele-
ment (16) und dem zumindest einen zweiten Spritz-
gusselement (18) umfasst.

8.     Dämpfungseinheit nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine Hohlraum (14) zumindest in ei-
nem montierten Zustand zumindest im Wesentlichen
luftdicht ausgebildet ist.

9.     Dämpfungseinheit nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine erste Spritzgusselement (16) und
das zumindest eine zweite Spritzgusselement (18)
zumindest teilweise aus einem gleichen Material ge-
bildet sind.

10.   Dämpfungseinheit nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das zumindest eine Anlaufelement (12) zumindest
ein Verzahnungselement (26) umfasst, das zumin-
dest teilweise zu einer formschlüssigen Kopplung
zwischen dem zumindest einen ersten Spritzgussele-
ment (16) und dem zumindest einen zweiten Spritz-
gusselement (18) vorgesehen ist.

11.     Dämpfungseinheit nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das zumindest eine

Verzahnungselement (26) zumindest teilweise ein-
stückig mit dem zumindest einen ersten Spritzguss-
element (16) oder dem zumindest einen zweiten
Spritzgusselement (18) ausgebildet ist.

12.     Elektromotor mit zumindest einer Ankerwel-
le (28), mit zumindest einem Ankerelement (30), mit
zumindest einem Kommutator (32), mit zumindest ei-
nem ersten Lagerelement (34) und zumindest einem
zweiten Lagerelement (36) und mit einer Dämpfungs-
einheit (10) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, die auf der Ankerwelle (30) zumindest teilwei-
se zwischen dem zumindest einen ersten Lagerele-
ment (34) und dem zumindest einen Ankerelement
(30) und/oder zumindest teilweise zwischen dem zu-
mindest einen Kommutator (23) und dem zumindest
einen zweiten Lagerelement (36) angeordnet ist.

13.   Verfahren zur Herstellung einer Dämpfungs-
einheit (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
gekennzeichnet durch zumindest einen Verfahrens-
schritt (38, 40), in dem zumindest ein Anlaufelement
(12) der Dämpfungseinheit (10) in einem zumindest
2-stufigen Spritzgussverfahren zumindest teilweise
geformt wird.

14.     Verfahren nach Anspruch 13, gekennzeich-
net durch zumindest einen weiteren Verfahrensschritt
(42), in dem das zumindest eine Anlaufelement (12)
zumindest teilweise mittels eines Ultraschallschweiß-
verfahrens behandelt wird.

15.   Verfahren zumindest nach Anspruch 13, ge-
kennzeichnet durch zumindest einen weiteren Ver-
fahrensschritt (44), in dem zumindest ein Hohlraum
(14), der in zumindest einem ersten Spritzgussele-
ment (16) oder in zumindest einem zweiten Spritz-
gusselement (18) des zumindest einen Anlaufele-
ments (12) angeordnet ist, zumindest im Wesentli-
chen verschlossen wird.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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